
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1921

5.12.1921 (No. 284)



Montag , den 5 . Dezember 1921 164. Jahrgang-L284

verantwortlich:Expedition:
Karlfriedrich-
SlraßeNr 14

Fernsprecher:
Nr . 953
und 954

Postscheckkonto
Karlsruhe
Nr . 3515.

KarlsncherZeitung
Badischer Staatsanzeiger

Hauptschrift¬
leiter

E- A in e n d-
Druck

und Berlage
G - Braunsche

Hofbuch¬
druckerei,beide
in Karlsruhe .

Beruasprei » : I « Karlsruhe und auswärts frei in« Hau» geliefert vierteljährlich 2t si »0 — Einzelnummer tochi — « a , eigen gebühr : 50cht für » mm Höh« mW ein Siebentel Breite. Briefe und
Selber frei . Bei Wiederholungen tarifsester Stabalt, der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung ersolgt. Bei Alageerhebung ,
»w-ng«weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Falle von höherer Gewalt» Streik, Sperre , Aussperrung, Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigene» Betriebe oder
t, denen unserer Liefer - uteu hat der Inserent keine Ansprüche , falls die Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonisch« Abbestellung von Anzeigen wird kein« Gewähr übernommen.
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Amtlicher Teil.
Verbot der Verarbeitung von Lucker

und Sirup zu Branntwein .
** Da , wie bereits kürzlich , mitgeteilt wurde , in letzter Zeit in

steigendem Matze Zucker zu Branntwein verarbeitet wird, hat
das Ministerium des Innern mit sofortiger Wirkung die Ver¬
arbeitung von Zucker und Sirup zu Branntwein ausdrücknch
verboten. Die Einhaltung des Verbots wird schärfstens über ,
wacht .

Die Lage des Arbeitsmarktes .
** Die Avbeitsmarktlage ist zwar bei den meisten Berufen

verhältnismähig günstig geblieben z . T . konnten auch unge¬
lernte Arbeiter noch in größerer Zahl in der Industrie unter -
getracht werden, worauf insbesondere das Sinken der Not»
standsarbeiterziffcr zurückzuführen ist. Doch ist die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen gestiegen; als Ursache kommt in
der Hauptsache das Frostwetter in Betracht , das zu Bau¬
arbeiterentlassungen führte .

Das Vermittlungsgeschäft für die landwirtschaft¬
lichen Berufe hielt sich in mäßigen Grenzen . Won
Mägden abgesehen, sind noch da und dort iViehfntterer und
Melker, sodann auch Knechte die sich auf Rebbau verstehen,
gesucht .

In der Metall - und Maschinenindustrie bezog
sich die Nachfrage insbesondere auf Werkzeugschlosser, Dreher ,
Elektro - und HeizungsMonteure ; der Bedarf an Kupfer - und
Kesselschmieden ist schon seit langem nicht zu befriedigen . Gut
beschäftigt sind zurzeit die Schwarzwälder Uhren - und die
Pforzheimer Edelmetallind 'ustrie .

Andauernd hohen Beschäftigungsgrad weisen Spinn¬
stoff - und Holzindustrie auf .

Das Schneiderge werbe zeigte sich sehr aufnahme¬
fähig, während Schuhmacher nur in geringer Zahl an¬
gefordert wurden .

Der starke Rückschlag im Baugewerbe macht sich mehr
oder weniger bei den einzelnen gelernten Berufen mit Aus¬
nahme der Glaser , insbesondere aber bei den Baühilfs - und
Erdarbeitern geltend.

Im Handel sind Kaufleute mit Fachkenntnissen, soweit
es sich um jüngere Kräfte handelt , insbesondere aber Bank¬
beamte gesucht .

Der Bedarf des Gast - und Schankwirtschaftsge¬
werbes an weiblichem Küchenpersonal hielt sich auf der
gleichen Höhe wie in der Vorwoche .

Illm das Memelland.
Bon Günther Schütz .

Die Zukunft des Memellandes beschäftigt die Bevölkerung
des Landes wie die Politiker Litauens und Polens , die ver¬
suchen, die Einverleibung dieses Landes zu erreichen. Die
Memelländer jedoch erstreben, nachdem das Versailler Diktat
sie vom deutschen Vaterland losgerissen hat , die Autonomie
und weisen alle Anbiederungsversuche der Groß -Litauer und
der Polen zurück . Das Memelland ist durch deutsche Kultur
groß geworden und verdankt seine Blüte der deutschen Wirt¬
schaft . Litauen wie Polen sind neue Staaten , deren Kultur¬
stand und Wirtschaftsorganisationen denen des Mcmellandes
weit unterlegen sind . Die Memellandfrage hat auch die
deutsche Presse bereits in weitestem Maße beschäftigt. Es
ist die Frage erhoben worden, ob im Interesse der Lebens¬
fähigkeit des Landes und seines Deutschtums ein autonomer
Staat oder ein Anschluß an Litauen unter kantonaler Selb¬
ständigkeit des Landes die vorteilhaftere Lösung wäre . Letz¬
ten Endes muß hier die Bknnung - er Bevölkerung ausschlag¬
gebend sein , die überwiegend auf dem Standpunkt steht, daß
der von Litauen erstrebte Anschluß das Land in kultureller
und wirtschaftlicher Beziehung aufs schioersttc schädigen und
außerdem das Deutschtum des Landes vergewaltigen würde .

Am Mittwoch hat in Memel eine Konferenz stattgefunden ,
die von den verschiedensten Kreisen , Berufen und Ständen
der Bewohner der verschiedensten Teile des Memellandes be¬
sucht war . Die Konferenz hielt sich für berechtigt, im Namen
der gesamten Bevölkerung - es Memellandes zu sprechen,
und sic gab dem Willen der memelländifchen Bevölkerung
nach einem Freistaat und ihrem Widerstreben gegen eine An-
gliederung an einen der Oststaaten , sei es Litauen öder Po¬
len, unzweideutigen Ausdruck. Um den Wünschen der Me -
welländer an den maßgebenden Stellen Gehör zu verschaffen,
soll eine Aktion ^auf breitester Grundlage durchgeführt wer¬
den . mit deren Vorbereitung eine Arbeitsgemeinschaft beauf¬
tragt ist . In der Mittwochversammlung wurden die Satzun -
Sen und das Programm der Arbeitsgemeinschaft festgelegt, in
welchen folgende Punkte enthalten sind :

Die Arbeitsgemeinschaft ist die Bereinigung aller Me -
mrlländer , welche die Unabhängigkeit und Selbständigkeit
in einem Freistaat erstreben , als der einzigen Lösung , die
der durch den Versailler Vertrag geschaffenen besonderen
Lage des Memelgebiets und den wirtschaftlichen und ideel¬
len Interessen seiner Bevölkerung entspricht.

Vorbedingung für Existenz und Gedeihen des Memel¬
landes sind Handelsverträge mit Deutschland, Litauen , Po¬
len und Lettland , deren allerschnellsten Abschluß die Ar¬
beitsgemeinschaft dringend fordert.

Den Schutz des Freistaates Memelland haben zu garan¬
tieren die alliierten und assoziierten Hauptmächte , die einen
Oberkommissar stellen .
Durch in Umlauf gesetzte Listen soll der Mehrheitswille der

Bevölkerung festgestellt werden. In der Memelland -Bevöl¬
kerung wird die Mittwoch-Versammlung der Arbeitsgemein¬
schaft für die Geschichte des Memellandes als ein Tag von
großer Bedeutung betrachtet, da möglicherweise »entscheidend«
Ereignisse bevorstehen und andererseits durchaus die loste
Hoffnung vorhanden sei, daß hie Wünsche der Memelländer
gehört werden " .

Auf der andern Seite darf jedoch nicht übersehen werden ,
daß von großlitauischer Seite augenblicklich die größten An¬
strengungen gemacht werden, um eine Entscheidung über das
Memelland entsprechend ihren Wünschen herbeizuführen . Im
litauischen Sejm wurde dieser Tage von sozialdemokratischer
Seite eine Interpellation eingebracht über die Bedingungen »
unter denen das Memelgebiet an Litauen angegiiedert wer¬
den soll . Nach einer Meldung aus Kowno hat der litauische
Außenminister Dr . Puryckis die Interpellation dahin beant¬
wortet , das Memelland solle die kulturelle , religiöse und
administrative Autonomie erhalten . Daraufhin hat , wie eS
in der Kownoer Meldung heißt, der Sejm einschließlich der
Sozialdemokratie die Antwort der Regierung als befriedigend
erklärt . Anscheinend rechnet die litauische Regierung neuer¬
dings mit großer Sicherheit auf die Einverleibung des Me -
melgebiets und sch » int bereit , um diesen Preis der Entente
in bezug auf die von dieser gewünschte Regelung der
litauisch-polnischen Beziehungen Zugeständnisse zu machen.
Daß die Litauer mit der Einverleibung Memels als einer
selbstverständlichen Tatsache rechnen, geht auch aus weiteren
Erklärungen des litauischen Außenministers hervor , in denen
er sagte, der Anschluß des Memellandes an Litauen sei der
litauischen Regierung so positiv zügesagt worden , daß daran
kein Zweifel mehr bestehen könne . Nur die Tatsache , daß
die Grenzen Litauens noch nicht genau festgelegt seien, habe
die Angliederung bisher verzögert. Als anspruchsvolle Kon-
kurrenten rechnen die Polen mit der tatkräftigen Unter -
stützung ihrer Wünsche durch ihren starken französischen Ver¬
bündeten . Es ist bereits wiederholt darauf hingewiesen wor¬
den , daß Frankreich ein Interesse daran hat , das Memelland
den Polen zuzuschanzen, um damit einen ununterbrochenen
Schutzwall zwischen Rußland und Deutschland aufzurichten .
Frankreich läßt sich hierbei sowohl von militärischen und poli¬
tischen wie von wirtschaftlichenGründen leiten .

So erfreulich es also ist, daß die Memelländer sich in Einig¬
keit in der Frage der Zukunft ihres Landes zusammengefun -
den haben, so erfreulich es ist, daß sie einwandfrei zum Aus¬
druck brachten, daß sie ihrer Kultur , ihres Volkstums wegen
einen Anschluß nach Osten ablehnen, so muß doch leider be¬
hauptet werden , daß sie noch einen schweren Kampf werden
führen müssen , um die großlitauischen und polnischen Ab¬
sichten zunichte zu machen .

Sur Landlagsvvabl Ln Dessen .
die wir bereits in einem eigenen Artikel einer näheren Wür¬
digung unterzogen haben, schreibt der Darmstädter Mitarbeiter
der Reichskorrespondenz „ Nord -Süd " u . a . :

„Bei den Besitzstandsverhältnissen der einzelnen Parteien
bietet die Regierungsbildung begreiflicherweise
Schwierigkeiten, da die Regierungsmehrheit , gestützt auf die 3
bisherigen Regierungsgvarteien , nicht groß ist . Es wird des¬
halb nach dem Ausfall dieser Wahl in politischen Kreisen bereits
lebhaftest über eine Verbreiterung der Regierungs¬
koalition gesprochen . Hierfür käme wohl in erster Linie
die Deutsche Volkspartei in Betracht, die ja auch in Preußen
zur Verbreiterung der Regierungskoalition mit hcrangezogen
wurde . Der Bauernbund , der in der früheren zweiten Kammer
einen starken demokratischen Einschlag hatte , wird auch schon
als demnächstige Regierungspartei genannt ; allerdings er¬
scheint es zweifelhaft, ob diese Partei , die auch einige über -
zeugungstreue Deutschnationale unter ihren Reihen birgt ,
schwerlich in ihrer Gesamtheit den Wünschen der Mitgliederder übrigen Regierungsparteien enffvcicht . Der Zusammen -
bruch der demokratibi-eu Partei hat auch darüber Zweifel ent¬
stehen lassen , ob diese Partei sich wieder bei der Regierungs¬
bildung beteiligen wird ; es wäre im allgemeinen Landesinter¬
esse zu bedauern , wenn auf Grund dieser Wahlen der ver¬
dienstvolle Führer der Partei , Henrich , sein Portefeuille als
Finanzminister aus der Hand geben müßte .

Da das Zentrum insbesondere auch durch die Beratungen
über das Volksschulgeseh nicht immer im Einklang mit den
übrigen Regierungsparteien stand, besteht auch die Möglich¬
keit , daß durch die Deutschnationalen, die Deutsche Volkspartei ,
den Bauernbund und das Zentrum , ebenfalls eine Regierung
gebildet werden könnte, da die Parteien rrrit 37 Stimmen eine
Wpache Mehrheit iig Lsnbtüg bilden. Eine Regierungsbildung ,

unter Ausschluß der sozialdemokratischen Partei würde aber
für Hessen außerordentlich bedenkliche Folgen zeitigen müssen.

Nach der hessischen Verfassung tritt der Landtag kraft eigener,
Rechtes am 18 . Tage nach der Wahl zusammen. Bis dahin mich
diese für unser Land außerordentlich wichtige Frage die er-
wünschte Klärung gefunden haben."

*

Gegen irreführende Darstellungen des hessischen Landtags -
Wahlergebnisses wird in der amtlichen „Darmstädter Zeitung -
Front gemacht. Die Presse im ganzen Reich, so heißt es, sei, n ihrer Betrachtung der hessischen Wahlen fast durchweg aufden Ton eines starken Ruckes nach rechts gestimmt, währendin Wahrheit die beiden Rechtsparteien gegenüber den letzten
Reichstagswahlen ungewöhnl. starke Einbußen erlitten hätten .Die Ursache dieser falschen Orientierung liege in der tenden¬
ziösen Berichterstattung des Wolffschen Bureaus . Statt die letz -
ten Reichstagswahlen im Juni 1920, die allein als Maßstabfür die damalige Stimmung der Wählerschaft herangezoge»werden dürfen , hat das Wolffsche Bureau die Ziffern der Land-
tagswahlen von 1919 als Vergleich neben die Zahlen der dies-
malrgen Wahl gesetzt. Dieses irreführende Verfahren führe zu
ganz farschen Schlüssen. Da Wahlen Stimmungsfeststellungen
sind, so müsse man, wenn man den Wahlausgang vom letzten
Sonntag richtig bewerten wolle, die vorhergogangene Stim -
mungsfeststellung , also die Reichstags wähl 1920, als Ver-
gleichsmaßstab anwenden . . . .

„ Noch amüsanter , weil weit ungeschickter aufgemacht, sind " ,so fährt die „Darmst . Ztg .
" dann fort, „ die Darstellungen

einiger kleiner handgeschriebener Korrespondenzen, die einen
„bürgerlichen Sieg " feiern . Will man diese verbrauchte und
heute längst nicht mehr scharf zutreffende Einteilung wieder
hervorkramen , dann dürfte es doch geboten sein , darauf hinzu-
weisen, daß „ ein bürgerlicher Sieg "

schon 1919 erstritten wurde,wo die Sozialisten mit 32 nicht die Mehrheit hatten . Das ver.
schweigen aber diese Herren wohlweislich , überhaupt ist dieseArt der Darstellung , die einer offenen Fälschung Aeichkommt ,zu unsachlich und plump, als daß man sich überhaupt ernsthaftmir ihr befassen sollte . Gegenübergestellt können bei einen,
Vergleich nur werden : bisherige Koalition und Opposition. Al»Brrgleichsziffern darf man nur die letzten vorhergegangener,Wahlzisfern Herangehen , wenn man die Linie der tatsächlichen '
Entwicklung fein und wahr aufzeigen w« ; das sind di« dkr
Reichstagswah » vom 6. Juni 1920.

Wir stellen darum die Vergleichszifiern der Reichstagswahl1920 und der Landtagswahl 1921 einmal gegenüber:
ReichStagswahl 1920 Landtagswahl 1921

Stimmen entspr. Sitze Stimmen Sitze
Kommunisten . 2 035 0 20 877 2
U .SP . . . . 72 281 8 20172 -7>

Sozialdem . . . 179 814 22 177 558 24
Demokraten . 63 715 8 39 298 5
Zentrum . 95 453 11 92 551 12—13
D .V . . . . . 94 653 11 78 054 10
D .N . . . . . 81153 10 28 325 3—4
B .B . . . . — — 79 832 11
Daraus ergibt sich, daß die Koalition, die im Jahre 1920 41

Sitze stark war , bei der Landtagswahl am vergangenen Sonn ,
tag nichts eingebüßt , vielleicht sogar 1 Sitz gewonnen, und sich
also behauptet hat . Dagegen darf darauf hingewiesen werden, ^
daß sowohl die Deutsche Volkspartei als besonders die Deutsch -
nationalen verloren haben ; erstere einen Sitz, letztere nicht we-
Niger als sechs, vielleicht sogar sieben Sitze. Dieser Verlust ist!im wesentlichen dem Bauernbund zugute gekommen ! Die ge. '
samte Rechte — Volkspartei, Deutschnationale und Bauern - ,Hund — hat sage und schreibe nicht mehr als 3—4 Sitze gewon-
nen . Wie man da von einem „starken Ruck nach rechts " reden
und einen Sieg feiern kann, bleibt einem ehrlich und klarblik-
kenden Menschen unverständlich Die sozialdemokratische Ziffer
dagegen , die trotz der schlechteren Wahlbeteiligung ihre Höhe
von 1920 fast innehasten konnte , bedeutet angesichts des Zu- ,sammenbruchs der Unabhängigen einen vollen Erfolg. Das
gleiche gilt für das Zentrum , dem nach den neuesten Festste!-
lungen höchstwahrscheinlich noch ein weiterer Sitz , der 13. zu»
fällt . Eine Schlappe erlitten lediglich die Demokraten, die un-
ter der maßlosen Wucht der Agitation der Rechten an diese

'
drei Sitze abgeben mußten . Das ist der ganze „ Erfolg" der
reckten Opposition . Er dürste, auf diese Weise ins rechte Licht
gerückt, die Musik der Jubilanten wesentlich herabftimmen.

"

AolLtLscke Neuigkeiten.
Line Nede des Ureicbskanzlers im Verein

Berliner Presse .
Im Reichstag fand gestern ein Empfang de? Vereins d m

Berliner Presse statt , der einen glänzenden Verlauf nahm . An,
der Spitze der amtlichen Welt waren Reichspräsident Ebcrt ,
Reichskanzler Dr . Wirth , die Minister Tr . Hermes und Grü¬
ner , der preußische Ministerpräsident Braun und die Staats¬
präsidenten von Wüttemberg und Baden, Dr . Hieber und Dr .
Hummel , erschienen. Um 6 Uhr versammelten sich die Teil¬
nehmer im Großen Sitzungssaal des Reichstages . Der Vor¬
sitzende Georg Bernhard begrüßte die Ehrengäste, wobei er die
Eigenart des Vereins Berliner Presse beleuchtete , der von
jeher unter Beiseitelassung aller politischen , künstlerischen und
literarischen Gegensätze das Wohl des Standes und das Wohl
des Vaterlandes sich zum Ziel gesetzt habe und insofern in
gewissem Sinne zu einem Vorbild des deutschen Volkes in den
gegenwärtigen schweren Zeiten werden könne.

Hierauf ergriff der Reichskanzler Dr . Wirth das Wort zu
folgenden Ausführungen : Von meinem Standpunkt aus al»
Politiker wende ich mich gegen die Auffassung, als ob die'



Presse ein reiner Nachrichtenapparat sei, allein dazu bestimmt,
die Öffentlichkeit über das, was vorgeht oder angeblich vor¬
letzt, zu informieren . Eine solche Auffassung würde der Ent¬
wicklung der Presse zu einem bloßen Sensationsapparat Vor¬
arbeiten . Ich würde dies für eine bedauerliche Ausartung der
Presse halten . Es kann nicht verkannt werden, das; manche
Anzeichen für eine solche der Entartung zustrebenden Ent¬
wicklung heute vorhanden sind . Es gibt kein besseres Mittel ,
dieser Entartung zur Sensation vorzubeugen , als die Presse
nach einer ethischen Anpassung zu politisieren und sie mit poli¬
tischem Verantwortungsgefühl zu durchdringen . Ich erinnere
nur an die gute alte .Tradition der ersten freiheitlichen Epoche
Deutschlands. Ich erinnere an Männer wie Strauß , Ludwig
Pfau , den badischen Politiker von Rotteck und Börne , die den
Kamps in den Tageszeitungen ausfochten und ihm dabei lite¬
rarische Vornehmheit und geistige Bedeutung gaben . Der zu¬
nehmenden Mechanisierung und Materialisierung des politi¬
schen Lebens in Deutschland mutz die Presse entgegenwirken.
Das Reich bedarf wie seiner wirtschaftlichen auch seiner gei¬
stigen Kräfte .

Politisch stellt sich jetzt als Hauptfrage dar : Wie kommen
wir über den Winter hinweg? Dazu ist die verantwortungsbe¬
wußte Mitarbeit aller Volksschichten notwendig. Soll auswär¬
tige Politik gemacht , insbesondere das größte aller Probleme ,
das Reparationsproblcm » den Völkern nähergcbracht und Lei¬
stungen auf allen Gebieten vollbracht werden, so muß in
Deutschland jeder politische Wirrwar unmöglich gemacht wer¬
den . Die Regierung will auch heute noch die übernommenen
Verpflichtungen erfüllen . Sie hat bei Annahme des Ultima¬
tums dessen weltwirtschaftlichen Folgerungen denen zugescho¬
ben . die Deutschland dazu zwangen . Hat jemand in der Welt
geglaubt , daß man ein Volk wie das deutsche isoliert heraus¬
heben könne aus den vor dem Kriege wirtschaftlich und kul¬
turell verflochtenen Nationen und daß man dieses isolierte
Volk ausprcssen könne wie eine Zitrone ? Wir wollen aufrichtig
und ehrlich den Gedanken der Bereitwilligkeit verfolgen. Aber
ob es Geldgeber gibt, die ihr Geld in den bodenlosen Topf
der Reparationen hineinstecken , darüber entscheidet » cht die
deutsch : Regierung , auch nicht allein die deutsche Industrie «
und Bankwelt , sondern die Geldgeber, die nicht in Deutschland
wohnen. Ob die Möglichkeit für uns gegeben ist, über den Ja¬
nuar und Februar hinwegzukommcn, ist doch nicht das einzig
entscheidende , sondern daß überall der wirtschaftliche Nieder¬
gang des Ostens und Südostcns , namentlich aber Deutschlands
als eine Weltgefahr erkannt wird . Diese Erkenntnis und die
Notwendigkeit, daraus Politische Folgerungen zu zielen , auch
Wenn sie mit den harten Buchstaben des Versailler Friedens
nicht übtzreinstimmen. die Notwendigkeit, die Völker einander
zu nähern , ist im Sommer und gerade jetzt gewachsen . Unsere
Ausgabe ist es, die wirtschaftlichen Probleme , fern von jeder
Polemik der leitenden Staatsmänner in ihrer großen Trag¬weite endlich zum Ausdruck kommen zu lassen .

Der Reichskanzler richtete an die Presse die Aufforderung ,
Lei der Lösung der großen auswärtigen und inneren Probleme
mitzuwirken . Die siede wurde mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen .

Das Neparationsproblem .
Neben dem Vorschlag eines bedingten Moratoriums , dessen

Hauptzweck wäre , Zeit zu gewinnen für die praktische Rege¬
lung der Reparationszahlung , wird lt . „Franks . Ztg ." in Lon¬
don die Frage einer Anleihe sowie die Frage der Sachleistun¬
gen diskutiert . Laut „Daily Telegraph " soll Rathenau eben¬
so wie kürzlich Stinnes eine von der Industrie durch Beteili¬
gung am Gewinn und Verpfändung von Sachwerten getra - §
gene Anleihe betreiben, woran offenbar auch Frankreich nicht
uninteressiert sei . Da England eine Lösung im Einvernehmen i
mit Paris sucht, könne dies die Abneigung der City gegen eine
Kreditgewährung etwas mildern , jedoch schwerlich für den jetzi- !
gen Zeitpunkt . Deshab käme wohl nur eine Kombination des i
Moratoriums mit einer späteren Anleihe und Sachleistungen !
in Betracht, die an das bekannte Verlangen einer radikalen ,
deutschen Finanzreform geknüpft wäre . Nunmehr spricht es .
auch die „Times " aus , daß maßgebliche Kreise die Gesundung
der deutschen Finanzen für wichtiger halten als die Einhal - >
tung der Januarzahlung . Verschiedene Blätter deuten an , daß
London einen Antrag der deutschen Regierung auf Stundung
erwarte , nachdem die sofortige Kreditaktion ergebnislos ge- j
blieben sei.

Nach einer Meldung des „Petit Parisien " aus London
dauern die Besprechungen zwischen Rathenau und den Finanz¬
leuten der Londoner City fort . Die britischen Sachverständigen
seien daran , ein Gutachten auszuarbeiten , das ursprünglich
heute dem Kabinett vorgelegt werden sollte . Da die Experten
ihre Erhebungen jedoch noch nicht Völlig abgeschloffen hätten ,
sei der Ministerrat auf Dienstag vertagt worden.

„Der Schatzgräber ".
Erstaufführung im Landestheater .

Die erste Schreker-Aufführung an unserem Landesthcater
ist ein voller Erfolg geworden. Die jetzige Bühnenleitung hat
mit der Aufnahme dieses Werkes wenigstens einen Teil dessen
nachgeholt, was in den Jahren vor der Reorganisation des
Theaters unterlassen worden ist. trotzdem es eigentlich längst
auf der Hand lag, daß eine Bühne , die auf eine Tradition
von der Art der Karlsruher Oper zurückblickt und sich ihrer
künstlerischen und kulturellen Mission bewußt ist, nicht an
einer Erscheinung vom Range Schrekers Vorbeigehen durfte .
Man mag der Moderne gcgenüberstehen wie man will, inan
mag insbesondere auch auf Grund unangenehmer Erfahrun¬
gen hin das Risiko an «Arbeit, Zeit und Unkosten im Falle
eines Mißerfolges fürchten , man mag sich durch Gefällig eits -
akzepte oder andere Ursachen schon für anderweitig genügsam
belastet halten — : aber alles das ist kein Grund dafür , die
Augen vor dem Neuen zu verschließen, dessen Bedeutung an¬
derswo längst klar erkannt und — unbeschadet allen grundsätz¬
lichen Meinungsstreits — gewürdigt wurde . Intendant V o lk-
ner hat sich durch die Nachholung des vor ihm Verabsäumten
ein Verdienst erworben , das rückhaltlos anerkannt werden mutz
und aufs neue dartut , welch ' glückliche Wahl der Verwaltungs¬
rat des Landesthsaters bei der Neubesetzung des Jntendanteu -
postens getroffen hat .

Franz Schreker darf mit dem außerordentlich starken Ein¬
druck, den sein Werk erzielte , befriedigt sein und sich der Hoff¬
nung hingcben, daß sich unsere Oper nach diesem Erfolg in
Bälde auch an weitere seiner Werke wagen werde.

Der Totaleindruck des „ Schatzgräber" ist der einer das ästhe¬
tisch und musikdramatisch Berechtigte im bisherigen Kunst¬
schaffen keineswegs verleugnenden , aber doch in sich völlig
selbständigen, nach eigenen Gesetzen gestalteten Neuschöpfung.
Tie im Laufe der Jahrzehnte vielfach zum Schematismus und
Formalismus erstarrten Wagncrschen Stil - und Konstruk¬
tionsprinzipien sind Schreker nicht zum Fallstrick geworden.
Er verwendet sie nur , soweit es ihm für seine Zwecke ange¬
bracht erscheint, wrc er auch sonst , nach dem Beispiel vieler Gro¬
ßen im Reiche der Kunst, an das vor ihm Geschaffeneanknüpft.

Die Note der Reparationskommission erinnert die deutsche
Regierung an die Erklärungen , die sie bei ihrem Aufenthalt
in Berlin dem Reichskanzler gegenüber gemacht bat , nämlich:
„ 1 . Die Rcparationskommission muß , nachdem sie von den
Arbeiten des Garantiekomitees Kenntnis genommen und die
Erklärungen des Kanzlers und seiner Vertreter über die
Maßnahmen entgegengenommen hat , die die deuische Ne¬
gierung getroffen hat oder zu treffen beabsichtigt, um die Be¬
zahlung der am 7 . Januar und 7 . Februar fälligen Annuitäten
zu sichern, auf das energischste darauf bestehen , daß die deutsche
Regierung ihr Möglichstes tut , um die Bezahlung der nächsten
Rate zu sichern ." Nur so könne die deutsche Regierung die
schweren Folgen vermeiden, die aus der Versäumnis dieser
Pflichten entstehen müßten . Die Reparationskommiffion for¬
dert die deutsche Regierung mit allem Nachdruck auf , entweder
bei ihren eigenen Volksgenossen , die notorisch über Guthaben
im Ausland verfügen, oder aber bei ausländischen Geldgebern
sich zu bemühen, die nötigen Devisen zu erhalten . 2. Die Re¬
parationskommission ist überzeugt, daß die Schwierigkeiten,
mit denen die deutsche Regierung gegenwärtig zu kämpfen hat
und auf die gegenwärtige Baisse der Mark zurückzuführen
ist, mehr finanzieller als ökonomischer Natur seien. Sie seien
zu einem großen Teil durch die Tatsache verursacht, daß die
deutsche Regierung es „versäumt habe" zur rechten Zeit alle
Maßnahmen zu ergreifen , um ihr Budget ins Gleichgewicht
zu bringen , ferner durch die fortwährende Steigerung aller
Ausgaben, die nur noch durch Kredite der Reichsbank gedeckt
werden und die das Anwachsen des Papiergeldumlaufes Her¬
vorrufen "

. Die Reparationskommission fordert deshalb die
deutsche Regierung dringend auf , ohne jeden Aufschub die

j Maßnahmen zu treffen , die notwendig sind , um die finanzielle
Situation Deutschlands zu sanieren . Unterzeichnet ist die Note
von DnboiS und Bradbury .

französische Bedingungen .
* Der allgemeine Eindruck, daß Frankreich es zu vermeiden

wünscht , a priori als Gegner der von London angestrebten
Maßnahmen zur Verhütung eines finanziellen Zusammenbru¬
ches zu erscheinen und daß es deshalb bereit ist, auch die Frage
eines Moratoriums sachl .ch zu Prü en , wird, lt. „tzrkf. Ztg .

" ,
in einem Artikel des „Temps " bestätigt, der offenbar offiziös
inspiriert ist.

1 Das Blatt lehnt zunäckist den Ausdruck Moratorium über
die von London ins Auge gefaßte Lösung ab, es handle sich viel¬
mehr um die Bewilligung eines Zahlungsaufschubes , wie er in
Artikel 234 des Friedensvertrages vorgesehen sei. Frankreich
stehe auf dem Standpunkt , daß dieser Artikel durch den Lon¬
doner Zahlungsplan , der durch eine Einführung der variablen
Annuitäten der Leistungsfähigkeit Deutschlands bereits in aus¬
reichendem Maße Rechnung trage , gegenstandslos geworden sei .
Diese Auffassung sei aber von engl .scher Seite von Anfang an
bestritten worden. Unabhängig von dem Ausgang dieser grund¬
sätzlichen Kontroverse müsse Frankreich, wenn die Frage eines
Deutschland zu gewährenden Aufschubes akut werden sollte ,
folgende Bedingungen stellen:

1 . Deutschland kann ein Zahlungsaufschub nur dann bewil¬
ligt werden, wenn es ihn selbst beantragt und die erforderlichen
Unterlagen zur Begründung seines Antrages 'liefert . Tenn
wenn die deutsche Regierung von dem ihr mich 8 234 zustehen-
den Recht keinen Gebrauch mache , so hätten die Alliierten sicher
keine Veranlassung , irgend welche Schritte in dieser Richtung
zu unternehmen .

2 . Der bewilligte Aufschub darf in keiner Weise zu einer
Verringerung des Gcgenwartstoertes der deutschen Schuld
führen , d. h„ die Stundung der nächsten Zahlungen bedinge
eine entsprechende Erhöhung der folgenden :

3 . Der Aufschub darf sich nur auf die Barzahlungen beziehen.
Das Wiesbadener Abkommen darf davon ebenso wenig berührt
werden, wie die Rechte der anderen Gläubigerstaaten , mit
Deutschland ähnliche Verträge abzuschließen. Wenn die deut¬
schen Sachleistungen in diesem Zeitraum den Anteil von 72
Prozent , auf den Frankreich Anspruch habe, übersteigen, so
dürfe Frankreich daraus keinerlei Verpflichtungen erwachsen ,
etwa den überschießenden Betrag in bar an die anderen Ver¬
bündeten abzuführen .

4 . Zwischen Deutschland und den Verbündeten muß ein Zu¬
satzabkommen geschlossen werden, des Inhalts , daß sür alle
künftigen Entscheidungen der Neparationskommission aus Ar¬
tikel 234 Einstimmigkeit erforderlich ist.

5 . Der Zahlungsaufschub kann nur gewährt werden, wenn
Deutschland dagegen gewisse Verpflichtungen übernimmt , die

! bestimmt sind , die Finanzen Deutschlands in Ordnung zu
bringen . Er verliert seine Gültigkeit , wenn Deutschland diese

l Verpflichtungen nicht erfüllt . Diese Verpflichtungen sollen
! dreierlei Art sein : a ) die Papiergeldemmissioncn der Reichs-

Lank, die volle Autonomie erhalten solle, werden von einem
alliierten oder neutralen Kommissär kontrolliert , der die Auf.
gäbe hat, den Papiergeldumlauf zu reduzieren , b) die Budget,
ansgaben des Reiches sollen nach oben begrenzt werden mit
der Verpflichtung, künftig alle Ausgaben zu vermeiden, die den
Charakter von Subventionen haben oder privaten Interessen
dienen, c ) für die Einnahmen des Reiches wird jährlich ein
Minimalbetraz festgesetzt mit der Verpflichtung, gewisse Steu¬
ern , Abgaben und Gebühren , insbesondere für Eisenbahn und
Post, zu erhöhen oder neu einzuführen . Die Kontrolle des Ga-
rantiekomitres , die bisher auf die Zölle und den Export be¬
schränkt war , soll aus andere Einnahmen , die leicht zu über¬
wachen sind, ausgedehnt werden. Zu gleicher Zeit mit dem
Zahlungsaufschub muß Deutschland eine Anleihe gewährt wer¬
den, deren Ergebnis zu einem Teil an Stelle der gestundeten
Zahlungen zu treten hätte .

Die Ikleditkommissjon der Negierung .
Der Reichskanzler berief zu Mitgliedern der Krcditkommis»

sion der Reichsregierung folgende neun Herren : Den Präsi .
denten der Reichsbank, Exz. Dr . Havenstein, den Präsidenten
der Berliner Handelskammer und des Industrie - und des
Handelstages , Franz von Mendelssohn, Inhaber der Bank¬
firma Mendelssohn u . Co ., Dr . Karl Melchior, Mitinhaber der
Bankfirma M . - M. Marburg u . Co., in Hamburg ; Franz Urbig,
Geschäftsinhaber der Tiskontogesellschaft in Berlin ; von-
S ' auß , Mitglied des Direktoriums der Deutschen Bank, Ber¬
lin ; Geheimrat Dr . Kreuter , Delegierter des - Verwaltungseatcs
der Treuhandverwaltung für das deutsch -niederändische Fi¬
nanzabkommen ; Geheimrat Dr . Hugenbera , Mitglied des
Reichstag, Präsidialmitglied des Reichsverb ndcs der deutschen
Industrie ; Hans Krämer , stellvertretender Vorsitzender des
wirtschaftspolitischen und des Außenhandelskontrollausschusses
des Reichswirtschaftsrates ; Gehcimrat Bücher, geschäftsführen¬
des Präsidialmitglied des ReichsverbandeS der deutschen In¬
dustrie.

Tie neuen Beamtenkorderungen .
Der Zeitungsdienst des Deutschen Beamtenbundes teilt mit

Die von sämtlichen Spitzenorganisationen der Regierung un
terbreitete neue Eingabe umfaßt folgende Besoldungsfoidcrun
gen : 1 . Änderung der Grundgehälter im Sinne der Verringe¬
rung der Abstände insgesamt , sowie zwischen den einzelnen
Besoldungsgruppen . 2. Änderung der Hö ^e des Teuerung ^
Zuschlages unter stärkerer Anpassung des Einkommens an die .
Teuerung , um damit der Notlage der unteren und mittleren
Einkommensgruppen gerecht zu werden . Außerdem wird eine
Verbesserung der Einkommensverhä .

'tnisse der D ' ätare , der
Beamten im Vorbereitungsdienst und der im Vertrrgsver -
hältnis stehenden Beamten und der Pensionäre gefordert . Für
die Arbeiter und die Angestellten wurden entsprechende For
dernngen erhoben. Zur Durchführung der der Reichsregelung
entsprechenden Erhöbung ^der Bezüge der Beamten , Angestellten
und Arbester der Länder . Gemeinden und Gemeindeverbände
wird die Bereitstellung von Reichsmitteln für die Länder und
Gemeinden verlangt . Die Neuregelung soll mit Wirkung vom
1 . Oktober erfolgen. Die rascheste Auszahlung der Mehrbeträge
noch vor Weihnachten wird für dringend erforderlich gehalten .

Betriebsräte und Gewerkschaften .
Im Anschluß an die Erörterung über den Lichtenburgev

Hungerstreik Hit vor etwa einer Woche eine Versammlung der
> Berliner Vetriebsnblcute in einer Resolution die Vorstände

des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und des N 'a-
bundes aufgefordcrt , einen allgemeinen Betriebsrätekongreß
einzuberufen , damit dem Kampf der Gewerkschaften um die

l Forderungen der Gewerkschaften in der Steuerfrage und an -
i deren brennenden wirtschaftlichen Fragen größerer Na " druck

verstehen werde. Der Kongreß hätte sich ferner mit der Frage
i der Amnestie für die politischen Ge - rngenen zu befallen . Die
^ Vorstände des Allgemeinen Deutschen GewerksckmftsbnndeS ,
: des Afabnndes und d -r gew -rkschaftl -chen B ' triebSzentrale
j haben in einer gemeinsamen Sitzung über diese Anee egenbeit
! bereuen und die Einberufung eines Betriebsrätekongresses' abgelehnt . Sie haben Wesen Beschluß in einem Schreiben an

die Antragsteller eingehend begründet ,
i Das Schreiben enthält in höflicher Form eine hemerkcns-
' werte Kritik an dem übereil gen Vorgehen der Berliner Be»
' kriebsobleute. Die Vorstände der drei genannten Orgrnsta -

t ' onen nehmen zunächst nir sich in Anspruch daß sie sich de-
Ernstes der gegenwärsigcn politischen u . wirtschaftlichen Lage
durchaus bewußt seien , weil sie es gerade im Interesse der Er¬
kaltung einer geschlossenen gewerksibaftstchen Kampffront für
bedenklich hiestcu, wenn immer wieder versucht werde, im Au-

ohne sich darum von seinem, neuen Zielen und Idealen zu-
strcbenden Wege ablenken zu lassen .

Schon die von dem Komponisten selbst gedichtete textliche
Unterlage , die ein kurzes Vorspiel, vier Aufzüge und ein

^ Nachspiel umfaßt , weicht in Entwurf und Ausführung vom
herkömmlichen Opernschema ab . Sie ist ans ganz musikalstch -
pvetischem Empfinden heraus erwachsen , dramatische, märchen¬
hafte, balladeske und mystisch- legendäre Elemente in sich ver-

: schmelzend , in keine bestimmte Dichtungsart gehörend, aber
! etwas von der besonderen Wirkung einer jeden ausstrah -
: send . Gewiß will Einzelnes daraus dem Hörer nicht ohne wei¬

teres eingehen, besonders dort , wo Symbolik und Wirtlichkeit,
' Traum und Leben ineinander fließen . Die Gestalt des San -
i gers Elis bleibt problematisch, selbst wenn man sie mehr symbo -
§ lisch auffaßt und auch jene der Els wirkt, unter dem Gesichts -
j Winkel des Psychologischen wie des Ethischen, unbefriedigend
j (sie behält namentlich in letzterer Hinsicht zu ' iel an einen Car -

dillac Gemahnendes ) , auch wenn die Textbuchstelle von der
..Huldin am Jlscnstein "

, die — ihres Jugend und S .bönbeit
verleitenden „ Schatzes " beraubt — verstarb, deren Seele aber
in Menschenkindern wieder erstand „mit all der Sehnsucht und
all den Wünschen nach jenes Schatzes hehr-seltsamer Kraft ",
eine Art Motivierung darstellcn soll . Doch ist soviel bewegtes,
drängendes , mit dichterischer Phantasie geschilderte ^ Leben,
soviel Schwung und Leidenschaft in der Handlung eingeschlos -
scn , daß das Interesse des Zuschauers von Anfang bis zu
Ende in Anspruch genommen wird.

Bereits im Vorspiel enthüllt sich Schicksalstragik: Ein König.,
in reichen Schätzen wüb.

'end, und doch nicht . imstande , der in
Trauer um den geraubten , Jugend und Schönheit verleihen¬
den Schmuck dahinsiechenden Königin zu helfen ; ein Narr , den
sein Amt um die Liebe brachte und der unter der Maske la¬
chenden Spottes Menschenleid und -Sehnsucht verbirgt . Um
ein Weib als Lohn verspricht der Narr , das verschwundene

: Schmuckstück herbeizuschasfen. Und er macht sich auf, um den
! fahrenden Sänger Elis zu suchen , dessen wundersame Laute
l erklingt, wo immer Schätze verborgen liegen. Im ersten Akt
l enthüllt sich dann das Geheimnis des Schatzes. Er ist in die
! Hand eines Hehlers geraten . Von diesem läßt ihn die Wirts -
i lochter Els , von unzähmbarer Sehnsucht nach dem wunder¬

tätigen Schmuck getrieben, Stück für « tück durch ihre Freier
' auftaufen . Die Freier selbst , dir ihr alle verhaßt imd.

läßt sie jeweils auf dem Heimwege durch den Wald von einem
ihr blind ergebenen , geißln ininoerwertigen Knecht ermorden
und der Schmuckstücke berauben . Aber bei der dritten Mordtat
hat das Opfer das Kreinod, den letzten , das Ganze krönenden
Teil des könlgstchen Schmuckes , von sich geschleudert, und der
Krieevr verum .» te es uich» zu eurbecken. cstis uires , ver „ im
Dienst einer höheren Macht" stehende Sänger , der sich berufen
fühlt , zu wandern um fremde Not zu lindern , hat es unmittel¬
bar danach) gefunden . Er schenkt es Els , init der ihn beim
ersten Anblick Liebe verbindet , gerät jedoch selbst in den Ver¬
dacht, den Mord begangen zu haben und wird von den Hä¬
schern davongeführt, ohne daß Els es wagt , die Wahrheit zu
gestehen.

Der nächste Aufzug spielt auf dem Nichtplatz . Elis soll hin¬
gerichtet werden ; rechtzeitig aber hört dies der Narr , der auf
der Sucl>e nach de :» Sauger Eis begegnet und nun rin letzten
Augenblick die Befreiung Elis ' vermittelt , gerade als Els pch
selcht als dre Schuldige betenuen will, um den Geliebten zu
retten . Elis erhält den Befehl, den verlorenen Schmuck zu
finden , andernfalls er gestäupt und des Landes verwiesen
werden soll. Els aber wirb von der Furcht gepackt, daß er sie
verachten und verlassen »Hrde, wenn er den Schmuck bei ihr
entdeckt und ihre furchtbaren Verbrechen erfährt . Und so ver¬
anlaßt sie den Knecht , ihm die Wunderlaute zu stehlen. Sehn¬
suchtsvoll harrt sie. am andern Tage des Geliebten , der zu¬
nächst an den Hof des Königs geladen wurde . In einer breit
angelegten , von phantastischer Märchenstimmung erfüllten Lie-
besszene schenkt sie sich Elis , mit dem Schmuck der Königin
angetan . Um dem Geliebten die Erfüllung seines Auftrags

I zu ermöglichen, trennt sie sich freiwillig von den Kleinodien.
! Elis aber muß ihr schwören , nie zu fragen , wie alles kam .
^ Der folgende Akt bringt eine weitere dramatische Steige -
! rung . Elis Hut den Schmuck der neu aufblühenden Königin
! zurückgcliestrt und wurde dafür zum Ritter geschlagen ; er
! und Els sind zum königlichen Festbankett geladen . Vom König
: aufgefordert , zu erzählen , wie er des Schmuckes habbaft,waro ,

feiert er in ekstatischer Erinnerung die Schönheit Els ' uns
i fordert , sich vergessend , den Schmuck für diese , „Frau Ine -
: zurück . In diesem Augenblick erscheint der Vogt» dem die Suche
' nach dem Mörder obla« und beschuldigt auf Grund des von

dem Kuecl i auf der Folter abgelegten Geständnisses Els der
Anstiftung der geschehenen Verbrechen. Els vermag ni ' ö



« nbück der schärfsten wirtschaftlichen Krise immer nene und
willkürlich zusammengesetzte Vertretungen der Arbeiter zu
bilden. Sie müßten es daher ablehnen , die Verantwortung für
Handlungen zu tragen , die durch irgendwelche .̂fliegenden Kom¬
missionen" eingeleitet würden . Weiter heißt es in dem Briefe :

Wir sind zu dem Ergebnis gekommen, daß die Aktivität der
organisierten Arbeiter und Angestellten, wie sie durch die wirt¬
schaftliche Lage jetzt bedingt ist, sich keineswegs in der Veran¬
staltung von Betriebsrätekongressen auswirken müßte . Die Ge¬
werkschaften haben ein wirtschaftliches Programm zur Sanie¬
rung der Ncichsfinanzen und damit auch zur Minderung der
bestehenden Teuerung hcrausgebracht . für dessen Erfüllung sie
kämp 'en werden. Wir rechnen in diesem schweren Kampf auch
auf die Unterstützung der Betriebsräte , denn es kommt darauf
an . daß die von uns eingebettete Bewegung vor allem auch ört¬
lich von den breiteg Schichten der Arbeitnehmer getragen wird.
Es wird also Ausgabe der Betriebsräte sein müssen , besonders
dahin anfk.ürend zu wirke » , daß cs nicht genügt . Lovnbewe»
, ungen zu machen , sondern, daß die Gewerkschaften darin un¬
terstützt werden müssen , die Ursache der anhaltenden Teuerung
»ud der Not zu beseitigen. Diese aufklärende Kleinarbeit , in der
die wichtigste Voraussetzung für eine Steigerung unserer Ak¬
tionskraft liegt, kann aus keinen Fall durch eine dauernde Ver¬
anstaltung von Betriebsrätekongressen ersetzt werden . Und es
muß auch einmal erklärt werden, daß die Inanspruchnahme
der von der organisierten Arbeiterschaft aufgebrachten Organi¬
sationsmittel für Kongreffe nicht uneingeschränkt sein kann.
ES wird in nächste Zeit Gelegenheit gegeben fein, auf den gro¬
ßen Ausschußtagungen des ADGB . und des Iffabundes das
Steuerprogramm der Spitzenverbände weiter zu behandeln u.
die erforderlichen Beschlüsse zu fassen . Es bestehe dabei noch die
Möglichkeit, auch durch Einberufung des gewählten Beirates
der gewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale dessen Mitwirkung
an dieser Bewegung zu sichern .

Wir bemerken schließlich, daß die von Ihnen neben den wirt¬
schaftlichen Fragen angeschnittene Forderung der Amnestie
für die politischen Gefangenen in erster Linie Sache der politi¬
schen Parteien sein muß . Wir verkennen kerneswegs die Zu¬
sammenhänge von Politik und Wirtschaft, können aber nicht
zngcben, daß nur durch die Haltung einzelner Betriebsräte
der Aufgabenkreis von Partei und Gewerkschaft völlig ver- ,
wischt werden soll. Indem wir Ihnen unsere sachliche Auf- .
fassung zu dem eingereichten Vorschlag mitteilen , müssen auch j
wir von den Betriebsräten erwarten , daß ihr Verkehr mit den ^
Gewerkschaften künftig im Nahmen der selbst geschaffenen Be- j
triebsräteorganisationen vor sich geht." !

Das Schreiben ist für den Allgemeinen Deutschen Gewerk- ^
schaftsbund von dem Vorsitzenden Tbeodor Leipart , für den
Asttbund von dem Vorstand Süß und für den gewerkschaftlichen >
Betriebsrätekongreß von den beiden Vorsitzenden Brolat und
Nörpel unterzeichnet.

Belgische Multurtaten im besetzten
Gebiet.

, Zu den verschiedenen Raubiiberfäll -en belgischer Soldaten ,niber die in der Presse neuerdings berichtet wurde , treten laut
» Frkf. Ztg .

", andere häßliche Ausschreitungen , deren genaue
Einzelheiten erst jetzt festgestellt wurden . Am 25 . Septemberwurde Josef Tups auA Düffeldorf- Oberkaffel, als er mit seinerBraut und einer weiteren Dame ein Lohil verlassen wollte,
von belgischen Soldaten angehalten , die versuchten, die beiden
Frauen von hinten zu umfassen. Als er sich dagegen wehrte,wurde er von einem belgischen Soldaten mit der Faust derartigins Gesicht geschlagen , daß ihm das Brillenglas ins Auge drangund dieses so schwer verletzte , daß es erblindete.

Am 9 . Oktober, abends 9 Uhr. verlangten in einem Lokal
in der Kölnerstrntze zu Neuß bezechte belgische Soldaten von
dem Arbeiter Andreas Hohn, der sich dort an einer Festlichkeit
beteiligte, daß er ihnen Schnaps zahlen sollte. Hohn verließ
das Lokal , um jeden Streit zu vermeiden . Die Belgier verfolg¬
ten ihn auf der Straße . Bei der Flucht stürzte der Deutsche,
die Belgier stürzten sich über ihn und verletzten ihn schwer durch
Messerstiche in den Kopf . Als sich der Arbeiter wieder erhob,wurde er nochmals von den Belgiern angefallen und mit Stök-
ken und Fäusten geschlagen .

Am 1 . November wurde der Hafenpoiizeibeamte Michael
Lerchen von Düsseldorf nachts gegen 1 )4 Uhr in Duisburg -
Ruhrort von Zivilpersonen in Gemeinschaft von belgischen Sol¬
daten angehalten und um seinen Personalausweis gefragt .
Nachdem er seinen Ausweis , den er in seiner Zigarrentasche
trug , vorgezeigt hatte, behielten die Belgier die Tasche , zwar
ohne den Ausweis , aber mit dem darin befindlichen Gecd . Als
der Beamte sein Eigentum zurückverlangte, fielen die Belgier
über ihn her und mißhandelten ihn aufs schwerste . Eine Mili¬
tärperson schlug mit einer Reitpeitsche auf den Beamten ein,der dann entfloh.

Kurze polit . Nackrickten.
Bischof Korum von Trier s . Gestern nachmittag gegen

12 Uhr ist in Trier infolge einer Herzlähmung Bischof Dr .
Korum verschieden . Die Beisetzung wird am ö . Dezember ,
vormittags 9 tchr, im Dom stattffnden.

Dadiscke Mebersicbt.
Der Verein bad . böberer Beamten der

Inneren Verwaltung
hat vor einigen Tagen hier unter Leitung des Vorsitzenden,
Oberamtmanns Schaible, seine Hauptversammlung abgehalten ,
die aus allen Teilen des Landes gut besucht war . Dabei wurde ,unter anderem die bevorstehende gesetzliche Regelung der Be - i
amtenvertretung , und die Stellung des höheren Beamten im
heutigen Staat besprochen . Ferner wurde zu der Besoldungs - '
ordnung und der Einstufung der höheren Verwaltungsbeamten
Stellung genommen. Besonders freudig begrüßt wurde die !
Tatsache, daß jüngst eine Arbeitsgemeinschaft mit den Ver - §
einen der höheren Vcrwaltungsbeamten von Bayern , Würt -
tmberg und Hessen eingelcitet worden ist.

Aukgekundenes Geld .
Es wurde aufgefunden im Monat Oktober : am 17 . : auf

dem Btchnhof Frciburg der Betrag von 50 M . ; am 18. : auf
dem Bahnhof Karlsruhe der Betrag von 20 M . ; am 20 . : im
Zug v 176 ein Geldbeutel mit 41,70 M ., abgeliesert in Frei¬
burg ; am 23. : im Zug 1626 in Basel ein Handtäschchen mit
130 M . , abgeliesert in Waldshut ; am 28 . : im Zug 1411 der
Betrag von 100 M ., abgeliefert tu Hausach ; auf dem Bahnhof
Heidelberg der Betrag von 50 M . ; am 31 . : auf dem Bahnhof
Ottenhofen der Betrag von 50 M ., abgeliefert in Achern ; im
Zug 975 ein Geldbeutel mit 11,06 M ., abgeliefert in Karls¬
ruhe . — Im November: am 1 . im Zug 451 « in Geldbcu : el
mit 143,15 M ., abgettefert in Neckarelz ; auf dem Bahnhof
Wilferdingen der Betrag von 20 M . ; am 3 . : auf dem Bahnhof
Eimeldingen der Betrag von 20 M . ; auf dem Bahnhof Radolf¬
zell ein Geldbeutel mit 100 M . ; am 5. : im Zug 910 ein Geld¬
täschchen mit 10,30 M ., abgeliefert in Karlsruhe ; am 6 . : im
Zug 6272 ein Geldbeutel mit 44,80 M ., abgeliefert in Basel ;
am 7 . : im Zug 1614 eine Geldtasche mit 190 M ., abgeliefert
in Säckingen; am 9 . : auf dem Bahnhof Engen der Betrag
von 50 M . ; auf dem Bahnhof Mannheim ein Geldbeutel mit
6.30 M.; am 10. : auf dem Bahnhof Meßkirch der Betrag - von
10 M . ; im Zug 776 ein Geldbeutel mit 5,30 M ., abgeliefert in
Baden -Baden ; am 14. : auf dem Bahnhof Basel der Betrag
von 15 M.

Hrurze Oacdricdten aus Baden .
Verkehrsspcrrcn.

Am Montag und Dienstag , 5. und 6 . Dezember , ist die An¬
nahme und Beförderung von Frachtgutwagenladungen nach
Mannheim Ort und Übergang Niedbahn und Main -Neckar¬
bahn gesperrt. Als Mannheim Ort gelten die Bahnhöfe in
Mannheim Hpbf., Jndustriehafen , Neckarau , Rheinau , Käfer¬
tal und Waldhof.

* Die Papiernot . Das .Mannheimer Tagblatt " erschien
am Samstag in einzelnen Blättern . Der Verlag erklärt dies
mit der großen Papiernot in der er sich zurzeit befindet . Die
Papierfabriken seien selbst in großer Verlegenheit , da sie
keine Kohlen erhielten und gezwungen seien, eine Papier¬
maschine nach der andern still zu legen. „Unser Papiervor¬
rat ", so schreibt der Verlag , „ geht heute zu Ende . Wir hof¬
fen , daß wir bis Montag das Papier , welches auf der Bahn
rollt , endlich erhalten , da wir sonst jede Verantwortung da¬
für ablehnen müssen , ob das „Tagblatt " am Montag über¬
haupt erscheinen kann.

"
O2 . Völkersbach b . Ettlingen , 3 . Dez . Heute früh gegen

L Uhr wurde hier ein frecher Kirchenraub verübt . Die Diebe
drangen durch die Sakristei in die Kirche ein und erbrachen
dort den Tabernakel des Hochaltars . Da sie dort nichts fan¬
den , begaben sie sich nach dem Pfarrhaus , brachen dort eben¬
falls ein, bedrohten den Geistlichen mit vorgehaltenem Re -
ver und erzwangen die Herausgabe von zwei Kelchen und
einer Monstranz , worauf die Bande abzog. Eine Spur , die
zur Feststellung der Täter führten könnte , konnte noch nicht
aufgefunden werden.

O2 . Freiburg , 2. Dez . Der erste Oberregiffeur des Schauspiels
am Stadttheater , Tr . Marti « Korb , hat seinen Vertrag mit
der Stadt Freiburg aus künstlerischen Gründen gelöst . Er
ist. wie es heißt, aus dem Verband des Stadtthcaters bereits
ausgetreten .

Nus der Landcgbanptsladt .
AuS der Stadtratssitzung vom 1. Dezember.

Änderung der Wasserbezugsverordnung. Beim Bürgeraus ,
schuß wird die Änderung der städt. Wasserbezuqgsordnung
vom 30. März 1920 in verschiedenen Punkten mit Wirkungvom 1 . Januar 1922 an beantragt . Im wesentlichen bestehtdie Änderung darin , daß künftighin das Wassergeld für Grund -
stücke , in denen Wassermesser nicht gesetzt find , statt nach dem
Mietwert des Grundstücks nach dem Steuerwert desselben be¬
rechnet wird, wie dies auch bezüglich der Gebühren für Abort¬
grubenentleerung , Schwemmanschlüsse , Straßenreinigung und
Müllabfuhr geschieht , und daß die Sondervergütung für Ein¬
richtungen wie Badezimmer, Pissoir- und Klosettschüsseln , Sral -
lungen usw. wegfallen. Abgesehen von dem durch den Wegfall
dieser Sondergebühren entstehenden Einnahmeaus -fall von
jährlich etwa 534 000 M . bedingt die ab 1 . Oktober d . I . in
Wirksamkeit getretene wesentliche Erhöhung der Ausgaben für
Löhne und Gehälter eine Erhöhung des eigentlichen Waffer-
gcldes, die gleichfalls beim Bürgerausschuß beantragt wird.

Erschließung und Verkauf von Jndustriegelände . Das
358 400 Quadratmeter umfassende Gelände der Gewanne
„Liestäcker " und „Lutherisch Wäldele"

(südlich iknd westlich deS
Fabrikanwescns der Maschinenbaugesellsckaft Karlsruhe ) soll
mit einem aus Anlehensmitteln zu bestreitenden Aufwand
von 8 )4 Millionen Mark zur industriellen Verwertung erschlos¬
sen werden . Ein größerer Teil des zu erschließenden Geländes
wird an die Maschinenbaugesellschaft verkauft. Ter Bürger¬
ausschuß wird um seine Zustimmung hierzu ersucht .

Stromversorgung des Stadtteils Rinheim . Der Stadtrat
stimmt der Ausführung des Ortnetzes für die Stromversor¬
gung Rintheims mit einem nach den heutigen Materialpreisen
errechnet« ,, Aufwand von 650 000 M . grundsätzich zu. Die
Summe soll aus Anlehensmitteln bestritten und die Zustim¬
mung des Bürgerausschusses dazu im Laufe dieses Winters
nachgesucht werden.

Stromversorgung von Knielingen . Das Stromverteilungs¬
netz von Knielingen wird auf neu entstandenen Straßenzüge
nördlich der Bahnlinie ausgedehnt und der erforderliche Auf¬wand aus dem allgemeinen Kredit für die Kabelnetzerweite-
rung bestritten .

Erhöhung der Tarifsätze im Grmeinschaftsverkehr der städt.
Straßenbahn und der Albtalvahn . Der Stadtrat genehmiatdie mit der Bad . Lokaleisenbahn A . - G. vereinbarten Tarifsätze
für den Gemeinschaftsverkehr zwischen Karlsruhe , Rüppurr
und Ettlingen . Der Tarif ist nunmehr so ausgestaltet , daß der
Verkehr zwischen Karlsruhe und Rüppurr zu Preisen erfolgt,wie sie die städt. Straßenbahn ansehen würde. Für Ettlingen
läßt die städt. Straßenbahn sich nur einen Teil ihrer Leistungen
ersetzen , um den Verkehr zwischen den beiden Städten zu
möglichst niederen Tarifsätzen zu ermöglichen . Es kostet eine
Fahrt im Barvcrkehr von Mitte der Stadt bis Rüppurr
1,50 M . und bis Ettlingen 2,50 M.

Erhöhung der Gebühren für Festhalle, Konzerthans und
Ausstellungshalle . Infolge dauernden Ansteigens der Aus¬
gaben der Stadt , insbesondere der Aufwendungen für die Be¬
amten und Arbeiter und infolge Anwachsens des städt. Zu-
schusses für die Festhalle, das Konzerthaus und die Städt .
Ausstellungshalle wird das Einlaßgeld für diese Gebäude mit
Wirkung vom 15. Dezember d . I . ab von 30 Pfg . auf 50 Pfg .
für die Person erhöht. Von , gleichen Zeitpunkt an werden die
Gebühren für die Vermietung dieser Lokale an Dritte ange-
messen hinaufgsietzt .

Neuregelung der Bäderpreise. Auf Vorschlag der Badan -
staltenkommission wird von einer weiteren Erhöhung der Bä¬
derpreise , abgesehen von der .Einzelbenützung des Schwimm¬
bades , obwohl die Gesamtausgaben der Badan -
st alten neuerdings erheblich in die Höhe gegan¬
gen sind, vorläufig Umganggenommen und statt dessen,um eine stärkere Benützung der Bäder zu ermöglichen , eine
weitgehendere Ermäßigung für Abonnenten ein-
geführt .

Förderung des Wohnungsbaues . Zur Erstellung von Ein¬
familienhäusern hat der Stadtrat in weiteren 4 Fällen die
Gewährung von Baudarlehen an Einzelpersonen zugesagt.

Fabrikant Leopold Kölsch , der Präsident des Badisck-en Per -
kehrsverbandes , Vizepräsident der Hande.skamme rKarlsrube
und Mitglied des Rcichswirtschaftsrates, wurde vom Reichs -
verkehrsminister als Mitglied m den Verwaltungsrat der
Reichszentrale für Deutsche Verkehrswerbung Berlin berufen .

scsi . Geslügelausstcllung . Programmgemäß wurde am
Samstag vormittag 1411 Uhr die Ausstellung eröffnet. Erschie¬
nen waren die Herren Lo.ndeskoiinniffär von Witzleben , Ober -
rcgierungsrat Fehsenmeier, Bürgermeister Dr . Horstmann ,
Okonomierat Dr . Müller , Veterinärrtt B . yersdörfcr, Geh.
Rat Salzer , Stadtrat Reifs. Herr Okonomierat Dr . Müller
eröffnet «: die Ausstellung mit einer Begrüßung der Erschie -

kugncn und soll zum Scheiterhaufen geführt werden . Aber ,
nun erinnert der Narr den König an sein Wort und verlangt
Els von ihm zum W>eib . Das Verlangen wird ihm gewährt ,
doch weist ihn der König samt Els vom Hofe. In starrem Ent¬
setzen hat Etts den Vorgängen zugesehen ; eine letzte Frage an
Els , die nur gestehen kann, und er wendet sich traurig von
dannen . Der Narr aber zieht mit Els , sie mit sorgender , eige¬
nen Wünschen entsagender Liebe tröstend, von dannen . Das
Nachspiel bringt den wehmutsvoll resignierenden Ausklang .
Ein Jahr ist vergangen . Els liegt sterbend in der Klause des
Narren irgendwo im Gebirge . Da erscheint Elis , von dem
Narren geleitet und singt sie in einer an „Mises Tod " in
Peer Ghnt erinnernden Szene , in der er ihr vortäuscht , daß
all ihr Erleben seit jener Liebesnacht nur Traum war » in den
letzten Schlummer .

Vom Standpunkt der strengen dramatischen Folgerichtigkeit,
der dichterischen Klarheit und des dramatischen Ethos aus mag
an dieser Handlung mancherlei auszusetzen sein. Rein künst¬
lerisch ist schon die Grenzverwischung zwischen Wirklichkeit,
Allegorik und Symbolik — man kann sich die Mehrzahl der
Figuren und Geschehnisse der Handlung auf alle mögliche
Weise deuten — zu beanstanden . Aber trotz alledem darf
ruhig behauptet werden, daß der „Schatzgräber " -Text zu den
wirksamsten, fesselndsten , „opernmäßigsten " Libretti zählt , die
wir seit langen Jahren zu Gesicht bekamen, eine Dichtung , die
trotz ihrer Schwächen eine Reihe von formalen und inhalt¬
lichen Vorzügen besitzt, die sie zum Operntext prädestinieren :
Vorzügen, von denen nur der von keinerlei toten Strecken
unterbrochene Fluß der Handlung (bei allem Verzicht auf un -
künstlerische , kinomäßige Effekthascherei) und die interessante
Charakterisierung der Mehrzahl der handelnden Personen her-
dorgchobenseien . Es ist klar, daß für die B'e r t o n u n g dieser
eigenartigen Textuntcvlage kein ausschließlich auf eine einzige,in sich geschlossene Stilart eingestelltes musikalisches Prinzip in
Frage kommen konnte. Schreker wählt , wie schon eingangs
«mgedeutct, ohne darüber zum Eklektiker zu werden , oder in
Sti ^osigkeit zu verfallen , die Form des musikalischen Aus¬
drucks jeweils nach dem Erfordernis der Szene und ihrer
Grundstimmung . Sein sicherer musikdramanscher Instinkt ,laßt ihn dabei immer wieder das Nichtige treffen , gleichviel,es sich um ariose oder rezitatorische Form , Einzelgesang ,Dialog, Ensemble, um dramatisch-illustrative Klangwirkung

ober in Gesükl- und Mclodicnfreude schwelgende Stim¬
mungsmalerei handelt. Er ist Melodiker von verblüffendem
Erftndungsreichtum und beherrscht die Kunst wirkungsvollster
musikdramatischer Charakteristik in souveräner Weise. Bei
aller Freiheit der musikalischen Gestaltung und Untermalung
rundet und schließt sich ihm Akt um Akt und Szene um Szene
zum künstlerischen Ganzen . Charakteristisch für die minutiöse
musikalische Arbeit Schrekers ist der häufige Wechsel iw Takt¬
art und Rhythmus und die schillernde Chromatik seiner Har¬
monieführung . Nirgends aber in dieser Musik stößt man
auf ästhetisch Unmotiviertes, Schematisches oder gewaltsam
Erklügeltes . Berauschender Klangzauber entströmt vor allem
dem großen Liebesduett des (allerdings etwas zu lang aus¬
gedehnten) 3. Aktes ; andere Stellen von besonderer Bedeutung
sind neben der Erzählung des Elis im ersten Akt das Lied des
Elis unter dem Galgen , die größere Soloszenen der Els (sehr
fein und duftig gemacht , wenn auch etwas aus dem Rahmen
des Ganzen fallend, ist auch das Wiegenlied des E -is im 3. Auf¬
zug ), und der wunderbar stimmungsvolle Schlußgesang des
Elis im Nachspiel .

Tie Theaterleitung hatte alles getan , um eine der Bedeutung
des Werkes entsprechende Aufführung zustandezubringen .
Ter von Emil Burkard geschaffene szenische Rahmen
zeugte in Architektonik und Farbenwirkung von erlesenem Ge¬
schmack und feinem künstlerischen Empfinden . Wir erinnern
an die Szenerie des Vorspiels, eine stimmungsvoll in blau
und Gold getönte, aus breiter , bemalter Umrahmung
ausgeschnittene Nische ; an die stilechte düstere Waldschenke, an
die mit dekorativer Bildhaftigkeit wirkende Kammer der Els
(deren Architektonik allerdings nicht in die bescheidene Wald -
schenke hineinpaßt , sowie an den sehr geschickt entworfenen und
zweckmäßig gegliederten Bankettsaal . Farbenprächtige und
künstlerisch reizvolle, von Margarete Schellenberg
entworfene Kostüme erhöhten die szenische Gesamt :, irkung.

Um das gesangliche und darstellerische Gelingen der Vorstel¬
lung machte sich in erster Linie Rose Paulh verdient , in
der unsere Bühne eine Jugendlich -dramatische von ebensoviel
Liebreiz, darstellerischer Befähigung und Intelligenz , wie ge¬
sanglichem Können besitzt. Ihre Els war eine von gründlicher
Durchdringung der Rolle zeug-nde Leistung, von starken seeli¬
schen Impulsen getragen u. scharf ausgemeißeft , in Tongebung .
Klangfärbung u . Intensität des musikalischen Ausdrucks gleich

bewundernswert . Neben ihr gebührt die Palme Herrn Zil »
ken , der den Narren in durchgeistigter Auffassung gab , ohne
überflüssige Mätzchen , mehr den fühlenden Menschen als den
spottenden Schalk herauskehrte , dabei aber auch die Anforderun¬
gen der Partie an Summe , Technik, Aussprache und Vor¬
tragsgestaltung mühelos erfüllte. Der Elis Herrn Nentwigs
war sichtlich mit Fleiß studiert ; doch ließ sich nicht verkennen,
daß der Künstler für eine völlig befriedigende Lösung von Auf¬
gaben dieser Art noch nicht die nötige R >. ife besitzt. Seine
Stimme hat bei allem Wohlklang und aller Schulung noch
nicht die nötige Kraft und Ausdauer, seine Aussprache ließ
an Deutlichkeit vermissen, und auch seine Darstellung , nament¬
lich sein Mienenspiel , war nicht genügend durchgearbeitet.
Aus der Reihe der übrigen Darsteller ist vor allem Herr
Weyrauch hervorzuhebcn, der als Vogt eme nicht nur
stimmlich hervorragend schöne, sondern auch darstellerisch
prachtvoll ausgcarbeitete und überzeugende Leistung darbot.
Den halbtierischen licbeshörigen Knecht Albi, das willenlose
Werkzeug der Els , zeichnete Herr Kalnbach mit wirksamen
Strichen , mehr das Bemitleidenswerte als das Abstoßende im
Charakter des Mörders herausarbcitcnd . Auch der jovial an¬
gehauchte König Giesens , der allerdings durch ein Mehr
an stimmlicher Resonanz erheblich hätte gewinnen können,
sowie der gut gegebene Wirt des Herrn Glaß und der derb¬
junkerliche Ritter Hrn . Büttners verdienten Anerkennung.
Eine Glanzleistung vollbrachte das Orchester , das der sicheren ,
den hunderterlei rhythmischen , dynamischen und klanglichen
Nuancen der eminent schwierigen Partitur mit liebevoller
Sorgfalt nachgehenden Führung des Dirigenten , Herrn Cor -
tolezis , aufs willigste und vcrständmsvollste folgte und
durch sein wundervolles , lebendiges und aufs feinste abgetöntes
Spiel ganz wesentlich zum Erfolg des Abenos beitrug . Beson¬
derer Dank gebührte weiter Herrn Bussard , der mit der
Inszenierung des Werkes eine neue, wohlgelungene Probe
seines regietechnischen Verständnisses und Könnens ablegte.

Werk und Aufführung wurden von dem gut besetzten Haus« ,
mit herzlichem Beifall ausgenommen. Der Autor, Professor
Schreker wurde bereits nach dem zweiten Akt herausge¬
rufen und auch weiterhin stürmisch gefeiert. Auch die
Hauptdarsteller und der Dirigent mußten sich immer wieder
vor dem Vorhang zeigen. E . Rüf .



«enen , um dann in kurzen Zügen auf den Zweck der der .
anstaltung einzugehen . Herr Tierzuchtrnspektor Bette» von der
Landwirtschaftkammer yab einige Erläuterungen Mer die
Ausstellung , der auch einige Spezialschauen angeschlossen wa¬
ren . Der Vorsitzende des badischen Vereins für Geflügelzucht,
der im Verein mit der Gauleitung und der Landwirtscbasts-
kammer die Ausstellung veranstaltet hatte, gab einen Rückblick
über die Entwicklung des Vereins , um dann kurz die Ziele
des Vereins , welcher auf - ein SOjähriges Bestehen zurückblicken
darf , zu umschreiben. Hierauf erklärte Herr Dr . Müller die
Ausstellung für eröffnet , und es erfolgte ein Rundgang , wobei
Herr Tierzuchtinspektor Vetter , sowie die Ausstellungsleiter
die Erläuterungen gaben . Die Ausstellung selbst gewährt ein
«prächtiges Bild, ein ganz vorzügliches Material war am Platze,
so daß die Preisrichter , die am Freitag ihre Arbeit begannen ,

«reiche Arbeit fanden . Die Ausstellung selbst ist gut beschickt .
Gegen 700 Nummern mit über 1000 Tieren , darunter schöne,
.'wertvolle Exemplare sind zu sehen , Es wurden demgemäß
«Leistungspreise, Ehrenpreise , 1., 2. und 3. Preise in großer'Zahl vergeben. Der Besuch war besonders am Samstag ein
^ ater ; allseits wurden die zur Schau gestellten Tiere bewun¬
dert . Abends fand im Saale des Kaffee Nowack seitens der
Badischen Landwirtschaftskammer eine Versammlung statt , in
loelcher Herr Direktor Beeck -Halle a . d . S . über Maßnahmen
« rr Förderung der Geflügelzucht sprach. Die Ausstellung ist
Heute Montag noch geöffnet.

Landestheater . Als diesjähriges Weihnachtsmärchen wurde
»Das gewandelte Teufelchen" , Märchenspiel im Himmel! und
auf Erden in 8 Bildern von Paul Hermann Hartwig , er¬
worben .

WadLscke Semeindeschau.
D2 . Mannheim , 2 . Dez. In der gestrigen Bürgeransschutz-

fihung wurde bekannt gegeben, daß durch den Koksbrand im
Gaswerk Luzenberg voraussichtlich ein Schaden von SO 000 M.
erwachsen werde. Dazu kommen noch zirka 30 000 M . an Kosten
für Löscharbeiten usw . Der Koksvorrat betrug 10 385 Tonnen ,
davon konnten bis jetzt etwa 8000 Tonnen dem Lager ent¬
nommen werden. Der Brand ist wahrscheinlichdadurch entstan -
iden , daß große, direkt aus dem Ofen kommende Koksstücke,
-außen zwar Wohl abgelöscht , im Innern aber noch glühend'wcren , die sich später auf dem Lager wieder erhitzt und ent¬
zündet haben . — Infolge Mangels an Brennmaterial mußte
letzter Tage in einzelnen Klassen der Volksschule der Unter¬
richt ausfallen , weil die betreffenden Schulräume nicht genü¬
gend geheizt werden konnten. — Der neue Straßenbahntarif
sieht für 1—5 Teilstrecken einen Preis von 1,80 Mark vor (bis¬
cher 1 Mark ) .

1) 2!. Emmendingen , 2 . Dez . Der Bürgerausschuß stimmte
in seiner letzten Sitzung einem zwischen der Stadtgemeinde
Emmendingen und der Baugenossenschaft Emmendingen ab¬
geschlossenen Vertrag zu, wonach die Baugenossenschaft sich
Herpflichtet, auf dem von ihr angekaufteu Gelände an der Be-
chererstraße bis spätestens 1 . April 1922 8 Dreizimmerwoh¬
nungen in Flachbauweise zu erstellen. Die Baukosten werden
zum Teil von der Baugenossenschaft, zum Teil vom Staat und

Reich, getragpr . Di « SiAdtgememde sichert der Baugenossen¬
schaft 300 OOG M . zu . — Die Zahl der Wohnungssuchenden in
Ennnendingo » ist auf etwa 280 gestiegen. 60—70 Wohnungs¬
suchende haben keine Wohnung oder sind dringend darauf an¬
gewiesen, eine solcke in allernächster Zeit zu erhalten . Das
Wohnungsamt hat ein Bauprogramm verfertigt , wonach 8 Häu¬
ser mit 36 Wohnungen erstellt werden sollen . Mit dem Bau
von 16 Wohnungen soll im Frühjahr 1922 der Anfang gemacht
werden . Die Erbauung von weiteren Wohnungen soll noch in
Angriff genominen werden während des nächsten Jahres .

V2 . Badenweiler » 3 . De,;. In der letzten Bürgerausschuß -
sitzung wurden verschiedene Gemeindebaudarlehen genehmigt.
Zunächst soll an die Erstellung dreier Villen in der Künstler¬
kolonie gegangen werden. Außerdem soll die private Bautä¬
tigkeit bei Eintritt besseren Wetters ausgenommen werden.

Literarische Neuerscheinungen .
Adolf Paul : Aus dirr Chronik des „Schwarzen Ferkels ".

Phantastische Erzählung . (Verlag Albert Langen , München .)
D «.. Verwirrungen , die des Dichters erfinderische Phantasie
schattenhaft in die Wirtlichkeit verwebt , halten uns in fie¬
bernder Spannung , bis sich der dunkle Vorhang wieder ge¬
senkt hat . Adolf Paul hat uns mit dieser phantastischen Er¬
zählung eins seiner originellsten und amüsantesten Werke
geschenkt .

Roda Roda, Die sieben Leidenschaften. Erzählungen . (Rikola
Verlag , Wien . Mi . 20 .—) . Der Leser wird mit Vergnügen zu
diesem Bande greifen und dem geschätzten Autor für eine frohe
Stunde zu danken haben . Roda Roda darf als das literarische
Bindeglied gelten zwischen füdslavisch -balkanischem Wesen und
uns , die wir einmal manches mit ihm zu tun hatten ; als übrig
gebliebener humorvoll- lebendiger Augenzeuge eurer sonderba¬
ren Mischung von ursprünglichem Volksleben, gemütlichem Be¬
amtengeist und leichtlebiger Militärpoesie .

Ludwig T iwnur : Der Jagerloisl . Eine Tegernseer Ge¬
schichte. (Verlag Albert Langen in München .) Ein frischer
Humor , eine straffe , dramatisch bewegte Handlung , eine
schlichte und dabei schöne Sprache machen dies Buch zu einer
besonders erquicklichen Gabe des jüngst dähingeschiedeneu
Prosameisters .

Albert Trentini : Deutsche Braut . Roman . „Wila ", Wiener
Literarische Anstalt, G. m. b. H ., Wien ) . — Der ganze Farben¬
zauber Wälschtirols sprüht und leuchtet aus den prächtigen
Schilderungen Trentinis , der es versteht, mit Worten bunte
Bilder zu malen , daß sie uns lebendig vor der Seele stehen, so
lebendig, wie die wehe Sehnsucht, die sie jetzt in dem Leser
dieses neuen Buches erwecken müssen. Sehnsucht nach ver¬
lorenen Köstlichkeiten . In Südtirol spielt der jüngste Roman
Trentinis , seine Berge und Täler sind der Schauplatz dieses
Stückes Menschenschicksal, das in seiner Einfachheit doch alle
jene packen wird, denen jedes neue Buch des beliebten Autors
zum wertvollen Geschenk wird.

Siegfried Reinke : Hiob. Roman . (Preis geheftet 15 M.
Verlag von Albert Langen in München .) Reinke gestaltet
mit schlichter Selbstverständlichkeit und wohltuender Natür¬
lichkeit ein Menschenschicksal , das im Grunde genommen mehr
oder weniger jedermanns 'Schicksal ist. Die einfache Linien¬

führung in Wort und Gebärde , die fesselnde Handlung und
die warmherzige Darstellung des kleinen bäuerlichen Leben«»
geben diesem Roman einen hohen dichterischen Reiz .

L. vom Bogelsbcrg : „Der Herr aus Java ". Eine heitere
Liebesgeschichte . Verlag des Bibliographischen Instituts in
Leipzig und Wien . — In kunstvoller Linienführung ist die be¬
wegte Handlung entwickelt und die ergötzliche Eigenart der
einzelnen Personen mit seiner Ironie geschildert. Ein inner¬
lich reicher .Humor durchsonnt dieses heitere , lebensfrische Buch.

Brun » Urtier : „Venus , die Feindin ". Novelle. «Wila ",
Wiener Literarische Anstalt . Eitler versteht es , seine Hand -
lung in fesselndster Art weiterzuspinnen , mit scharf gezeich¬
neten Gestalten zu beleben und mit gelungenen Milieuschil¬
derungen zu versehen.

Joachim Winckelman« : Gläserne Seelen . Okkulte Novellen.
(Verlag Winckelmann u . Söh ' n , Berlin SW 11 .) Die fünf
Novellen, von denen die letzte mit der Überschrift „Gläserne
Seelen " dem Ganzen den Titel gegeben hat , entstammen
der Feder eines jungen Talentes und lesen sich mit großer
Spannung . Bei der heutigen starken Vorliebe für okkulte
Vorgänge , dürfte der Umstand besonders interessieren , daß)
diese Novellen keine Phantasieprodukte , sondern die novel¬
listische Durcharbeitung wirklich erlebter Ereignisse sind.

Arnold Hoellriegel : Die FilmS der Prinzessin Fantoche.
(Rikola-Verlag , Wien .) Der gleichnamige Film , der vor kur¬
zer Zeit von allen größeren Kinotheatern gebracht wuiche,
hat im Publikum solchen Anklang gefunden , daß der allge¬meine Wunsch rege wurde , die ebenso spannende wie lustige
Handlung dauernd in Buchform niederzulegen . Dies ist Ar¬
nold Hoellriegel trefflich gelungen .

Ltaatsanzeiger.
Die 8. Geldlotterie des Hessischen Landesvereins vom Rote»

Kreuz, 2. Reihe betr .
Dem Hessischen Landesverein vom Roten Kreuz wurde die

Erlaubnis zum Vertrieb von 18 000 Losbriefen der von ihm
veranstalteten 2. Reihe der 6 . Geldlotterie — Preis des Los¬
briefes 1 .25 M . zuzüglich 25 Pf . Reichsstempelabgabs — im
Badischen Staatsgebiet erteilt .

Karlsruhe , den 1. Dezember 1921 .
Ministerium des Innern .

Remmele . Schmidt.

Das Hinterlegungsgesetz betr .
Im Einverständnis mit dem Justizministerium ist auf

Grund von 8 1 der Verordnung vom 12. Oktober 1910 (Ges.
u. Verordnungsblatt Seite 560 ) die Zahlstelle für Justizgefälle
im Justizgebäude in Freiburg als besondere Hinterlegungs¬
annahmestelle für den Amtsgerichtsbezirk Freiburg für Hinter¬
legungen in barem Geld, in Wertpapieren oder Kostbarkeiten
bis zum Betrag von 8000 M . bestellt w rrden.

Kaxlsruhe , den 24. November 1921 .
Ministerium der Finanzen .

A. A . : Dr . Mühe .

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Wegen der im Bezirk Durlach herrschenden Maul¬
und Klauenseuche wird gemäß 8 158 der Ausführungs¬
bestimmungen zum Viehseuchengesetz die Abhaltung
der Zucht- und Nutzvieh - und der Ferkelmärkte in
der ehemaligen Gottesauerkaserne bis auf weiteres
verboten . Z9S3

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1921 .
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion . O -Z 182

Fahndung !
In der Nacht vom 2-/3 . Dezember 1921 wurde in

Völkersbach, Amt Ettlingen , aus der Kirche mittels
Einbruchs und Erbrechens des Tabernakels ein silber¬
ner Kelch und ein silbernes Reposttorium, ferner aus
dem Pfarrhaus mittels Einbruchs und unter Bedrohung
des Pfarrers mit vorgehaltener Pistole eine Monstranz
und 180 .— Mark Bargeld geraubt .

Beschreibung der Täter :
I . Ein Mann , etwa 20 —25 Jahre alt , 1,70— 1,75

groß, kräftige Statur , bartlos , trug schwarzen
Filzhut , schwarzen Ueberzieher, um den Hals
blaugestreiften Schal und schwarze , gestrickte
Handschuhe

2 - Ein Mann , erioa 1 .70—1,75 Meter groß, 20—25
Jahre alt , kräftige Statur , bartlos , trug braunen
Filzhut , braunen Ueberzieher und schwarze
Handschuhe .

Beide trugen schwarze Halbmasken , die Stixne .
Angen und Nase bedeckten. Beide sprachen geläufig
nach der Schrift .

Am 2- Dezember 1921 , nachmitt . 4 Uhr, erkundigten
«sich zwei Karlsruher Mundart sprechende Männer mit
Fahrrädern , deren Signalement mit obiger Beschreibung

'übereinstimmt , in Völkersbach nach dem Pfarrhaus .
Sachdienliche Angaben werden hierher oder an die

nächste Polizei- oder Gendarmeriestation erbeten.
Auf die Ermittelung der Täter wird eine Belohnung

bis zu 3000 . - Mark
ausgesetzt.

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1921.
Der Staatsanwalt Sr

Scheib -

In der Gemeinde Bühlertal <5300 Einwohner ) ist

Bernfsbürgermcistcrs
neu zu besetzen . K -823

Bewerber, kath . Konfession , aus den Kreisen der Aka¬
demiker. im Verwaltungsdienst bewandert , wollen sichunter Angabe ihrer bisherigen Laufbahn und Gehalts¬
ansprüche bis spätestens 12. Dezember IS 2 I beim
Gemeinderat melden.

Bühlertal , den 4 - Dezember 1921 .
Der Gemetnderat.

Mtei- ll. lllliMjM -MÜWWAMlIhe
<E .B .) Mitgl . des Landesverbandes u . Bund DeutscherMietervereine . Geschäftsstelle : Morgenstr . Slp .,Sprechstunden täglich 5-7 Uhr, Mittwoch 8-9 Uhrabends „Unter den Linden ", Kaiserallee 71. K -825
Wiederholt warnen wir die Mieter
vor jeder von ihnen verlangten Unterschrift. ZuerstRat eiuholen in unseren Sprechstunden.
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Fischhatte
hinter dem Vierordtbad
Heute frisch eingetroffen :

Kabelja« : Pfd . 5-80 M.
Schellfisch: Pfd . 6-50 und
5.— M -, Rotbarsch : Pfd .
5L0 M ., Seeaal : Pfd .
5.80 M - Außerdem Schol¬
len , prima Bücklinge , und

Ranchschellstsche»
AordseeM . BeckiebS'

EeselWst in. k>. tz.
Telephon 4707 und 4680.

Deutsch — nordische
Güterverkehre .
Vom 1 - Dezember l. I .

sind die Zusatzbestimmun¬
gen zu den Artikeln 7,12 ,
13, 15 und 38 des I . Ü -.
Erhebung von Frachtzu¬
schlägen , Frachterhebung ,
Nachnahmebelastung und
Jnteressedeklaration betr -,
geändert worden. Näheres
in unserm Tarif - und Ver¬
kehrsanzeiger. Z .995

Karlsruhe , 3 . Dez. l921.
Eisenbahn .

Generaldirektion .

jZ .9842 .1. Karlsruhe .
Die Firma Rordseefisch-
Bertriebsgesellschast m. b.

,H. in Karlsruhe , Karl¬
straße 9, Prozeßbevoll -
mächtigte : «Rechtsanwälte
Marum und Dr . Nach¬
mann in Karlsruhe , klagt
gegen den Fischgroßhänd¬
ler Fritz Bollow, früher
in 'Saarbrücken , Oberer
Hagen 41, jetzt unbekann¬
ten Aufenthalts , unter der
Behauptung , daß ihr Be¬
klagter aus Fischkaufvom
27 . April 1921 4062 Mark
20 Pf ., fällig am 4. Mai
1921 , schulde mit dem An¬
träge auf kostenfälligeev.
Hegen Sicherheitsleistung
vorläufig vollstreckbare
Verurteilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von
4062 M . 20 Pf ., nebst
4 Prozent Zinsen seit

4. Mai 1961.
Die Klägerin ladet den

Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Kam¬
mer füv Handelssachen
des Landgerichts zu
Karlsruhe auf Donners¬
tag , den 19. Januar 1922,
vovmittags 9 Uhr, mit der
Aufforderung , sich durch
einen bei diesem Gerichte
zugelaffenen Rechtsan¬
wälte alH Prozeßbevoll¬
mächtigten vertreten zu
lassen .

Karlsruhe , 65 . Nov . 1921 .
Der Gerichtsschreiber deS

Landgerichts.

Fortsetzung des Zentral -Handels -Negisters .
SsMlWstg - ReMer.
Eberbach. Z .890

In das Genossenschafts¬
register ist heute bei O .-

,Z . 2 „Spar - und Dar -
lehenskaffenveretn NiejNjt-l
kirchen (Baden ) , eingetra¬
gen« Genossenschaft mit
unbeschrägfter Haftpflicht"
hü Neunkirchen«(auf Grund
des Generalversamm -
lungsbeschlusies vom 5.
Oktober 1919 ) eingetragen
worden : Die Genossen¬
schaft hat sich in eine
solche mit beschränkter
Haftpflicht umgewandelt .

Die Firma lautet : „Länd¬
liche Wirtschaftsgenossen¬
schaft des Bauernvereins
Neunkirchen, eingetragene
Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht "' in
Neunkirchen. Haftsumme :
300 M . ein Geschäftsan¬
teil. An Stelle des Sta¬
tuts vom 27 . März 1893
tritt das abgeänderte
Statut vom 5 . Oktober
1919. Die Bekanntmachun¬
gen der Genossenschafter¬
folgen in dem Vereins -
blatt des Bauernvereins
e . V . oder demjenigen
Blatt , welches als Rechts-'
uachfolger desselben zu
betrachten ist . Als weite¬
res Vorstandsmitglied
wurde gewählt : Landwirt
Heinrich Berger in Neun¬
kirchen .

Eberbach , 30 . Nov . 1921 .
_ Amtsgericht.
Freiburg . Z .911

In das Genossenschasts-
register Band II O .-Z . 34
wurde eingetragen :

Bank für Grund - mid
Hausbesttz in Freibier «,
eingetragene K«n»ffen -
schaftj mit beschränkter
Haftpflicht mit Sitz in
Frettmrg.

Gegenstand des Nnter -
nehlmens ist Förderung
der wirtschaftlichen In¬
teressen der Grund - und
Hausbesitzer.

Z -996 Radolfzell . I . Nach»
dem in den beiden Kon¬
kursverfahren ül>er das
Vermögen u> der Firma
Mauz L Cie ., Bankgeschäft
in Singen a . H , I, ) des
persönlichen Inhabers der¬
selben : Gustav Adolf Mauz,
zur Zeit an unbekannten .
Orten , der bisherige Kon-

Der Geschäftsbetrieb
umfaßt :

1 . Gewährung von Dar¬
lehen an die Genos¬
senschafter,

2. Annahme und Ver¬
zinsung von Sparein¬
lagen , auch von Nicht¬
mitgliedern ,

3. Einlagen auf Rech -
nungsbücher auch von
Nichtmitgliedern,

4. Discontierung von
Wechseln,

5. Eröffnung laufender
Rechnungen (Konto-
Korrent - Verkehr) ,

6. An- und Verkauf von
Wertpapieren ,

7 . Vermittlung von Hy¬
potheken,

8. Verlauf und Verwal¬
tung von Grund¬
stücken.

Die Haftsumme beträgt
400 M . für jeden Ge¬
schäftsanteil . Jedem Ge¬
nossenschaftler steht das
Recht zu, bis zu 26 An¬
teile zu erwerben .

Als Vorstandsmitglieder
sind gewählt : Julian Pe¬
ter , Privat , Freibnrg , Di¬
rektor, Hugo Müller , Pri¬
vat, Frei borg, Beisitzer,
Hermann Katz , Geschäfts¬
führer , Freiburg , Bei¬
sitzer .

Das Statut datiert vom
28 . /September 1921 , Be¬
kanntmachungen der Ge¬
nossenschaft , erfolgen in
der Freibnraer Grund -
nnd Hausbesitzer-Zeitung .

«Zwei Vorstandsmitglie¬
der können rechtsverbind¬
lich für die Genossenschaft
zeichnen und Erklärungen
abgeben.

Die Einsicht der Genos-
fenliste ist während der
Dienftstunden des Amts¬
gerichts Jedem gestattet .

Kreiburg , 10. Nov. 1921 .
Amtsgericht l .

Karlsruhe . Z .991
In das Genoffenschafts¬

register ist zu Wand l
kursverwaltrr sein Amt we¬
gen Krankheit niedergelegt
hat, ist Just 'zobersekretär
Ruf in Radolfzell , Scbüt-
zenstraße 12 in beiden Ver¬
fahren zum Konkursver¬
walter ernannt .

. II . Termin zur Beschuß¬
fassung über die Beibehal¬
tung des neuernannten oder

O . -Z . 61 zur Karlsruher
Häute - und Fettverwer .
!tungs - Genossenschaft, e.
G. m . b. H. Karlsruhe
eingetragen : In der au¬
ßerordentlichen General¬

versammlung vom 12. Ok.
tober 1921 sind die 88 1,2, 3, 8, Abs . 1 und Ä
Abs . 1 geändert worden.
Hiernach gilt insbeson¬
dere : Die Firma ist ge¬
ändert in Karlsruher
Häute - !L Fellverwer »
tungs -Genossenschaft, e.
G . m . b. H . Gegenstand
des Unternehmens ist:
Die Verwertung der Häute
und Felle im Namen und
für Rechnung der Metz¬
germeister von Karlsruhe
und Umgebung ; die Ge¬
nossenschaft besorgt die
Konservierung des anfal¬
lenden Gefälls und stellt
ein hierfür nötiges Läger
zur Verfügung . Der An¬
lieferer bleibt also Eigen¬
tümer der Haut bis zürn

Übergang an den Käufer
und haftet für ev . eintre¬
tende Beanstandungen .
Ferner der Großeinkauf
der zum Betrieb des Metz¬
gergewerbes erforderlichen
Arbeitsstoffe wie Salz ,
Gewürze usw ., Maschi¬
nen und Werkzeuge und
Verkauf im kleinen und
einzelnen an die Mitglie¬
der . überhaupt Betrieb ge¬
meinsamer Geschäfte , wel¬
che die Förderung deS Er¬
werbs oder der Wirt¬
schaft der Mitglieder be¬
zwecken.

.Karlsruhe , 2. Dez . 1921 .
Bad . Amtsgericht 8 . 2.

Msins - AeMer .
«Kehl . ZÜ80

In das Vereinsregister
wurde heute unter O .-Z
23 eingetragen Tennis -
Klub Kehl mit dem Sitz
in Kehl.

Kehl , 29. Nov. 1921 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts .
die Wahl eines andern
Verwalters sowie zur Prü¬
fung nachträglich angemel¬
deter Forderungen ist be¬
stimmt auf :
Donnerstag, den 29. Dezem¬
ber 1921 , vormittags 1l Ulir

Radolfzell , 2 . Dez. «1921 -
Der Gerichtsschreibelr de»

Bad . Amtsgerichts.
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